
21

G
u

n
d

el
d

in
g

er
 Z

ei
tu

n
g

, 1
8

. F
eb

ru
ar

 2
02

6

Zum Finale alle über 1000 Teilnehmer:innen zusammen 
mit einem Wettsteinmarsch. Foto: Thomas P. Weber

letzten Zentimeter um Positionen 
gefi ghtet.

Veloprofi s im 
Wäädlitämpel
Grad nach der Pause präsentierten 
die Tambouren der Chriesibuebe 
eine saftwurzlige Retraite Diable 
mit allem Pipapo. Ganz bravourös 
kam auch die Breo Clique im Ver-
ein mit der im Gundeli bekannten 
Formation Blächschaade daher. In 
ihrem szenischen Bühnenstück 
Les Triplettes de Baleville fuhren 
Veloprofi s mit strammen Wädli 
im Kreis, allewyl links herum, wie 
einst Ferdi Kübler und Hugo Koblet 
in der legendären Radrennbahn in 

Dr Dupf Club, mit einem pfeiferischen «Disco-Medley» 
als Disco-Kugel, und die Tambouren fuhren tanzend 
dazu auf Rollschuhen.  Foto: zVg Drummeli/ © Ingo_Hoehn

der Mustermesse. Wenn es in Basel 
um Bahnradsport geht, strömen 
die Fans in hellen Scharen, das 

Drummeli rannte hier offene Tü-
ren ein. Und kostengünstiger als 
der vielzitierte Dreibuchstabenan-

lass ESC wären solche Velo-Events 
ebenfalls.
 Lukas Müller 

Dutzende von erwartungsfro-
hen Buben und Mädchen aus 
dem Gundeldinger- und Brunn-
matt-Schulhaus trafen sich 
beim grossen, grün bemalten 
Eingang, dem «griene Türli», 
um mit Frau Fasnacht Bekannt-
schaft zu schliessen. 

Im Thiersteiner Schulhaus-Keller 
angekommen, ging es für den po-
tentiellen Gundeli-Clique-Nach-
wuchs dann sogleich in medias 
res. Im Cliquenkeller der Gundeli 
sassen sie am Tisch und schnabu-
lierten Faschtewaije – esoo wie die 
Grosse. 

Alles rund um 
die Fasnacht
Auf spielerische Art und Weise 
lernten diese Buben und Mädchen 
dann alle wichtigen und geheim-
nisvollen Dinge rund um die Basler 

Besuch im Larvenkeller der Fasnachts-
gsellschaft Gundeli.

kundiger Anleitung von Noemi 
um die korrekte Schlegelhaltung 
und ums Trommeln des «Mamme 
Babbe». Hernach traf man sich im 
Piccolo-Keller, wo alle unter eben-
so fachkundiger Anleitung von 
Matthias probierten, dem «Schrey-
holz» einen oder mehrere Töne zu 
entlocken. Im einen oder anderen 
Fall war es so, dass das allseits be-
kannte Sprichwort «Übung macht 
den Meister» zu neuem Leben er-
weckt werden konnte. 

Dr Waggis und die Alti Dante sind im Gundeli-Cliquen-Keller am Intrigieren.
 Fotos: Lukas Müller 

Lebendiges, ausdrucksstarkes Trom-
meln, auf dem Böggli.

Da wollen 
auch die 

Pfeifer 
und 

Pfeiferin-
nen nicht 

hinten 
anstehen.

Das erst Mal eine «grosse» Larve an-
ziehen.

Fasnacht kennen. So traten zum 
Beispiel Fasnachtsfi guren auf den 
Plan, unter anderem ein Waggis 
und eine Alti Dante. 

Wenn goot d Fasnacht los? Am 
 Vieri am Morge. Was isch das doo fi r 
e Larve? Das isch e Alti Dante. Was 
isst me an der Fasnacht? E Basler 
Määlsubbe, und natierlig au Kääs-
waije und Ziibelewaije. Was duet do 
lüüchte? E Latärne. 

Diese und viele andere Fragen 
wurden von den Profi s schon vorab 
einmal sorgfältig und allgemein 
verständlich erklärt. Mit diesem 
Grund-Rüstzeug waren unsere 
ABC-Schützen und ABC-Schützin-
nen bereits optimal auf die Drey 
Scheenschte Dääg im Jahreslauf 
vorbereitet. 

Fasnachtsmusik 
à discrétion
Dann schritten die jungen Men-
schen gruppenweise und äusserst 
beschwingt zum Thema Fas-
nachtsmusik. Zum Einstieg ging 
es bei den Tambouren unter fach-

Tambourmajor & Co.
Im weiteren Verlauf dieses Anlas-
ses lernten die Kids dann auch ver-
schiedene Tambourmajor-Figuren 
näher kennen. Sie durften im Lar-
venkeller auch selber eine Larve 
anziehen und in die geheimnis-
volle, vielgestaltige Fasnachtswelt 
eintauchen. Von dieser Gelegen-
heit wurde eifrig Gebrauch ge-
macht. In diesem Zusammenhang 
gratulieren wir der Fasnachts gsell-
schaft Gundeli für den grossen 
Einsatz, welchen sie Jahr für Jahr 
zur Förderung des Fasnachtsnach-
wuchses an den Tag legt. Félicita-
tions!
 Lukas Müller             

www.gundeli.ch

Gundeli-Schulkinder lernen das ABC der Fasnacht


